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Mitspieler

Plattenspieler: 
· �Transrotor Fat Bob mit SME 309 

und Clearaudio Goldfinger
· �TW Acoustics Raven mit Micro Seiki 

MA505 und Denon DL 103 R

Phonovorverstärker: 
· Lehmann Black Cube
· Ma Valve PreAmp Three Phono

Lautsprecher: 
· Elac FS 609 X PI
· Audiodata Partout

LP_3-2006

Italien scheint sich immer mehr zur europäischen Zentrale des Röhrenver­
stärkerbaus zu entwickeln. Dabei ist die Firma MastersounD noch eine der 
unbekannteren Manufakturen, da das Familienunternehmen erst Mitte der 
neunziger Jahre von Südamerika nach Europa zurückübersiedelte. Von dort 
haben die Köpfe hinter dem 845 Compact anscheinend einige Ideen mit­
gebracht ... 

Meister des  Klangs

Mastersound entwickelt und fertigt Röhrenverstärker komplett im 
heimischen Vicenza. In der Produktpalette finden sich klassische 

Röhrenverstärkerkonzepte mit EL34, KT88 und 300B-Bestückung. In 
den 90er Jahren begannen die Norditaliener damit, auf Basis der hoch-

interessanten Röhre 845 einen Referenz-Vollverstärker zu bauen, der 
sich folgerichtig 845 Reference nannte. Auf diesem Konzept basierend 
stellte man 2002 die Monoblöcke 845 vor. Neu im Programmn von 
MastersounD (das große D am Ende ist übrigens kein Tippfehler, die 
Firma schreibt sich wirklich so) findet man zum Preis von 4.350 Euro 
den 845 Compact, einen “kleinen” Vollverstärker, der auf den ersten 

Blick auf dem gleichen Konzept zu basieren scheint und doch etwas 
anders funktioniert.

Das Anführungszeichen um das Attribut “klein” sind unbedingt wört-
lich zu verstehen, der MastersounD bringt nämlich satte 40 Kilogramm 

Lebendgewicht aufs Rack, was schon mal darauf schließen lässt, dass in den 
Transformatoren und Übertragern eine Menge Eisen und Kupfer verbaut wurde. Die 

äußeren Abmessungen sind ebenfalls nicht gerade in der Kategorie “Kompaktklasse” einzu-
ordnen, wobei der MastersounD eine angenehm schmale Front besitzt, mit einem halben 
Meter nur eben sehr tief baut, was tatsächlich in einigen Fällen zu Problemen bei der Auf-
stellung führen könnte. Trotzdem möchte ich den Entwicklern der Firma ein dickes Lob 
aussprechen, die endlich einmal eine andere Bauform als das ewig gleiche “Pultdesign” bei 
einem Röhrenverstärker realisiert haben. Über das hinter den Röhren hochgezogene Edel-
stahlblech, das durch Spiegelung eine größere Anzahl von Röhren suggeriert, kann man 
geteilter Meinung sein, über das Schutzgitter für die Röhren nicht. Dankenswerterweise 
hat der deutsche Vertrieb die Abdeckung bei unserem Testgerät nicht einmal mitgliefert, 
die Bilder im Internet verraten auch, warum. Hier könnte sich der Hersteller vielleicht ein-
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Gespieltes

Calexico/Iron Wine
In the Reins

Johnny Cash
The Man Comes Around

AC/DC 
Back in Black

Bruce Springsteen
The Rising

Antonin Dvorák, 
Cellokonzert H-Moll

Mstislav Rostropowitsch, 
Beliner Philharmoniker, 

Herbert von Karajan

Enrique Granados
Today Playing his 1913 Interpretations

Patricia Barber
Café Blue

Coleman Hawkins
The Genius of …
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mal Gedanken über eine ästhetischere Aus-
führung machen – der Sinn eines solchen 
Schutzgitters ist ja unbestritten, bedenkt 
man die eingesetzte Technik, die nicht 
ohne Gefahr für neugierige Finger ist.
Der 845 Compact kommt mit den nö
tigsten Anschlüssen und Bedienelementen 
aus, zwei Lautsprecherklemmen pro Kanal 
können intern an den 8-Ohm- beziehungs-
weise 4-Ohm-Abgriff des Ausgangsüber-
tragers gelötet werden. In fast allen Fällen 
ist jedoch der 8-Ohm-Anschluss die klang-
lich bessere Wahl, auch für Lautsprecher 
mit einer Nennimpedanz von vier Ohm. 
Vier Pärchen von Cinch-Eingangsbuchsen 
können mittels eines Quellenwahlschalters 
umgeschaltet werden. Hinter dem mit “Di-
rect” bezeichneten Eingang verbirgt sich 
ein Zugriff auf die Endstufe unter Umge-
hung der kompletten Vorstufensektion. 
Diese an sich löbliche Möglichkeit, den 
Amp auch als reinen Leistungsverstärker 
in Verbindung mit einer separaten Vorstufe 
zu nutzen, birgt eine große Gefahr: Ein 
unbedarfter Nutzer, der das Handbuch 
nicht gelesen hat, könnte eine vierte Hoch-
pegelquelle anschließen – der Effekt auf 
die Lautsprecher wäre im wahrsten Sinne 
des Wortes durchschlagend. MastersounD 
sollte den Eingang am Gerät zumindest 
zusätzlich mit einer deutlichen Warnung 
kennzeichnen. 
Ansonsten findet sich an der Frontseite 
noch das Lauststärkepotentiometer, das 
mittels einer hübschen Fernbedienung 
auch vom Sessel aus bedient werden kann. 
Die Fernsteuerung ist im gleichen Design 
gehalten wie die Holzseitenteile, bei un-
serem Gerät also in Klavierlack ausgeführt. 
Eine Version mit Seitenteilen und Fernbe-
dienung in Echtholz ist ebenfalls verfüg-
bar. Der Netzschalter befindet sich auf der 

Unterseite, in der Bodenplatte sind 
Metallkegel eingeschraubt, 
die sich zu einem modera-
ten Aufpreis von 50 Euro 
gegen Spikefüße austau-

schen lassen (siehe Bild). 
Selbst eingefleischteren 
Röhrenfans mag die 
845 kein Begriff sein 
– diese Röhre wurde 
seit den 20er Jahren vor 

allem als Sendetriode in Rundfunkstationen 
eingesetzt, eine Aufgabe, der sie heute noch 
weltweit in vielen Sendern nachkommt. Als 
Audio-Röhre ist die 845 vor allem wegen 
der hohen möglichen Leistung im single-
ended Class-A-Betrieb interessant, bei der 
nur eine Endröhre pro Kanal die Verstär-
kung des gesamten Signals übernimmt. 
Zudem arbeitet die Schaltung ohne eine 
Gegenkopplung, die das Ausgangs- mit 
dem Eingangssignal abgleicht – klanglich 
ist diese einfachere Schaltungsvariante 
vorzuziehen, erfordert aber eine besonders 
sorgfältige Selektion der verwendeten Bau-
teile.  Die Class-A-Betriebsart erzeugt die 
geringsten Verzerrungen im Ausgangssignal 
eines Verstärkers, setzt aber voraus, dass 
ein sehr hoher Ruhestrom durch die Röhre 
fließt, um sie konstant in ihrem optimalen 
Arbeitsbereich zu halten. Satte 300 Watt 
Leistungsaufnahme im Leerlauf sprechen 
eine deutliche Sprache, was wiederum be-
sondere Anforderungen an das verwendete 
Material stellt. Der Ruhe-Gleichstrom er-
zeugt kein Signal in den Laustprechern, die 
durch die Ausgangsübertrager geschützt 
sind. Die Primärwicklung der Übertrager 
wird aber permament von hohen Strömen 
durchflossen – nicht ohne Grund bringen 
die Übertrager des 845 Compact ein der-
art hohes Gewicht mit. Die Handprobe er-
gibt dann auch eine spürbare Erwärmung 
der runden Trafoabdeckungen, bei den 
Röhren habe ich sinnigerweise auf diesen 
Test verzichtet – das Schutzgitter hat also 
durchaus seine Daseinsberechtigung. Be-
dingt durch die Wärmeentwicklung in 
Röhre und umgebenden Bauteilen sowie 
durch eine Anodenspannung von über 
1000 Volt, verlangt ein Schaltungskonzept 
mit der 845 also besondere Sorgfalt des 
Entwicklers. Ein Blick ins Innere des Ge-
räts offenbart dann auch eine sauber aus-
geführte Schaltung mit je einer ECC82 als 
Vor- und einer 6SN7 als Treiberröhre pro 
Kanal. Die Endröhren sitzen in sehr mas-
siven Kunststoffsockeln, neben denen sich 
eine weitere Besonderheit der Schaltung 
findet: Zwei massive Drosselspulen ergän-
zen die Siebung des Netzteils mittels RC-
Gliedern. Ein so genanntes Choke-Netzteil 
sorgt durch eine steile Herausfilterung der 
Wechselspannungsanteile für eine unüber-

Gesamtkunstwerk: Erst in der seitlichen Prespektive sieht 
man die Größe des Class-A-Boliden. Die lackierten Seitenteile 

gibt es nach guter italienischer Tradition auch in Echtholz
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troffen saubere Gleichspannung und damit 
Minimierung von Brumm. 
Die Schaltung selbst und vor allem den 
Aufbau der Ausgangsübertrager will Ma-
stersounD nicht preisgeben, steckt doch 
eine gehörige Portion Entwicklungsarbeit 
und Erfahrung in jedem Modell. 

Angesichts der bald hell leuchtenden Röh-
ren im Hörraum ließ sich der Tester gleich 
nach dem Einschalten zu einem ungedul-
digen Sofort-Hörtest hinreißen, um nach 
etwa 30 Sekunden fluchtartig in die Mit-
tagspause zu entschwinden. Dieser erste 
Eindruck war ein eindeutiges “Ja wo laufen 
sie denn?” – die musikalische Performance 
zeigte sich praktisch völlig bass- und 
grundtonfrei.
Eine halbe Stunde später – gesättigt und 
mit frischen Mut - startete der zweite Ver-
such, der sich schon weitaus besser anließ. 
Diesen Zeitraum abzuwarten würde ich 
dann auch empfehlen, bis sich sämtliche 
Arbeitspunkte des 845 Compact schwan-
kungsfrei eingestellt haben. Im Verlaufe 
der Hörsession zeigen sich noch leichte 
Entwicklungen, die grundsätzliche Tona-
lität ist aber nach 30 Minuten Aufwärmen 
stabil. Die vorher quasi nicht vorhandenen 
tiefen Töne sind nun da, spielen sich aber 
auch jetzt nicht ungebührlich in den Vor-
dergrund, die Bässe sind vielmehr straff 
und sehr kontrolliert – ein Attribut, das 
auf die gesamte Darbietung des Master-
sounD zutrifft. Hochinteressant finde 
ich eine klangliche Eigenschaft, die zwi-
schen den Tönen hervortritt: Eine tiefe, 
fast völlig schwarze Stille, die ich so noch 

ganz selten gehört habe. Durch den deut-
lichen Kontrast erzeugt der Verstärker eine 
ganz besonders große Dynamik im Hö-
reindruck. Straff und kontrolliert in allen 
Bereichen geht der MastersounD zur Sa-
chen. Besonders die Höhen wussten durch 
eine besondere Feinheit zu glänzen, an der 
Grenze zum Superhochtonbereich, wo an-
dere Röhrenverstärker schon ihre Fahne 
streichen, spielt unser Proband noch voll 
mit, ein Verdienst der hauseigenen Aus-
gangsübertrager. 
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Messtechnik-Kommentar
Hervorragend linearer Frequenzgang über den gesamten genutzten Frequenzbereich. 
Durch die speziellen Ausgangsübertrager gibt es sogar einen Höhenanstieg kurz vor der 
Hörgrenze bei 20 Kilohertz. Der leichte Bassabfall lässt sich ebenfalls auf die Übertrager 
zurückführen. Die Kanalabweichungen sind durch die völlig gegenkopplungsfreie Schaltung 
nicht anders zu erwarten und bewegen sich in einem Bereich von unter einem Dezibel.
Der Mastersound bietet an 8 Ohm bis etwa 20 Watt Leistung einen sehr geringen 
Klirrfaktor von unter einem Prozent. Darüber steigen die Verzerrungen lange Zeit 
sehr mäßig an. Für einen Röhrenverstärker im Class-A-Betrieb ist dies ein hervor-
ragender Wert! Der Störabstand von 66,7 Dezibel ist in genauso in Ordnung  wie 
die Übersprechdämpfung von 56,7 Dezibel, jeweils bei 5 Watt/1 Kilohertz.
Die Leerlauf-Leistungsaufnahme liegt bei satten 300 Watt, im 
Betrieb ist dieser Wert allerdings nicht höher.

Gemessenes

Edle Einfalt: Die 
Fernbedienung ver-

dient wahrhaftig 
das Prädikat “über-

sichtlich”. Eine 
Taste für lauter, 

eine für leiser, das 
war‘s. Ordert man 

den Verstärker mit 
Echtholzseiten-

teilen, kommt der 
Geber auch in Holz




